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Wolfgang Alteneder, Sofia Kirilova  

Der österreichische Arbeitsmarkt  
im Jahr 2016

Eine Vorschau

Im Auftrag des AMS Österreich führt das Institut Synthesis Forschung regelmäßig Analysen wie Prognosen des österreichischen Arbeits-
marktes durch (siehe dazu auch die entsprechenden AMS-Publikationen im Internet: www.ams-forschungsnetzwerk.at). Das vorliegende 
AMS info beinhaltet eine aktuelle prognostische Vorschau auf zentrale Aspekte des Arbeitsmarktgeschehens im Jahr 2016.

1  �Der österreichische Arbeitsmarkt im Überblick

Treibende Kraft am Arbeitsmarkt wird die kräftige Ausweitung des Arbeitskräfteangebotes sein (+62.500). Diese Entwicklung ist vor-
wiegend auf den erhöhten Zuwachs ausländischer Arbeitskräfte (+43.600), insbesondere Arbeitskräfte aus den EU-Beitrittsländern 
2004/2007, zurückzuführen. Anerkannte Flüchtlinge sowie subsidiär Schutzberechtigte werden erst mit einer zeitlichen Verzögerung 
(überwiegend im Jahr 2017) das Arbeitskräfteangebot erhöhen. Die steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen und die Anhebung des 
faktischen Pensionseintrittsalters tragen zu dieser Entwicklung bei.

Gegenüber den wachstumsschwachen Jahren 2012 bis 2015 wird es 2016 zu einer leichten Beschleunigung der Wirtschaftsleistung 
kommen (+1,1 Prozent). Dennoch werden im Jahr 2016 nicht ausreichend Arbeitsplätze (zusätzliche Standardbeschäftigungsverhältnisse 
im Sinne der Aktivbeschäftigung1) geschaffen werden (+43.800), sodass es im Jahr 2016 zu einem weiteren Anstieg der Arbeitslosigkeit 
(+18.700) kommen wird. Ausgehend von 9,1 Prozent im Jahr 2015 steigt die Arbeitslosenquote2 auf 9,4 Prozent im Jahr 2016.

Grafik 1: � Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Überblick – Veränderungen gegenüber dem Vorjahr, 2016
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Quelle: Synthesis Forschung, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

1 � Unter dem Begriff »Aktivbeschäftigung« werden jene aufrechten Beschäftigungsverhältnisse verstanden, die auch tatsächlich mit einer Person besetzt sind. Beschäftigungs-
verhältnisse, die zwar formal aufrecht, vorübergehend aber nicht besetzt sind (weil die betreffende Person gerade in Karenz ist oder ihren Präsenzdienst ableistet), werden 
nicht zur Aktivbeschäftigung gezählt, da für diese Personen in der Regel eine Ersatzkraft angestellt wird (und damit der Arbeitsplatz doppelt gezählt werden würde).

2 � Die Arbeitslosenquote laut Arbeitsmarktservice gibt den Anteil des Bestandes an arbeitslosen Personen in Prozent des unselbständigen Arbeitskräftepotenzials (Summe aus 
allen unselbständig Aktivbeschäftigten und arbeitslosen Personen) an.
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2 � Wirtschaftliche Stagnation 

Im Jahr 2016 wird sich das Wachstum der österreichischen Wirtschaft etwas beleben. Das BIP-Wachstum wird auf 1,1 Prozent 
steigen. Exogene Faktoren, die unterstützend wirken, sind  der niedrige Ölpreis (Stichwort: Entlastung von Unternehmen und 
Haushalten), die niedrigen Zinssätze (Stichwort: Investitionsfinanzierung) und der schwächere Euro (Stichwort: preisliche Wett
bewerbsfähigkeit des Euro-Raumes). Gleichzeitig wird sich das Welthandels- und Weltwirtschaftswachstum aufgrund der stagnie-
renden Konjunktur, so insbesondere in Russland und China, verlangsamen, wodurch wichtige Nachfrageimpulse für exportorien-
tierte Unternehmen ausbleiben. 

Weiters lassen sich unterschiedliche Funktionszusammenhänge und Entwicklungen in Österreich konstatieren: Die Investitions-
fähigkeit der Unternehmen in Österreich wird sich kaum beleben. Dies hängt mit der in Europa und in Österreich anhaltenden 
Nachfrageschwäche des privaten Konsums zusammen. In Österreich werden die Brutto-Anlageinvestitionen im Jahr 2016 um rund 
1,5 Prozent steigen.

Die Konsumnachfrage der privaten Haushalte wird sich real kaum beschleunigen, da die Erhöhung der Haushaltseinkommen durch 
steuerliche Entlastungen zu einem erheblichen Teil durch die Inflation zunichtegemacht wird. Parallel dazu werden die privaten Haus-
halte die steigenden Haushaltseinkommen für eine Erhöhung ihrer Spartätigkeit nutzen. Gewisse expansive Impulse für den privaten 
Konsum werden mit der Migration von Flüchtlingen verbunden sein. Gegen diesen Hintergrund wird sich der private Konsum um 
ein Prozent erhöhen. 

3 � Expansives Arbeitskräfteangebot

Im Jahr 2015 ist das Arbeitskräfteangebot um rund 68.200 gestiegen, für 2016 ist mit einer Erhöhung um weitere 62.500 zu rechnen. 
Grund dafür ist der anhaltende Zustrom ausländischer Arbeitskräfte, darunter gegen Ende des Jahres 2016 auch vermehrt anerkannte 
Flüchtlinge, die im Laufe des heurigen Jahres einen Arbeitsmarktzugang erhalten werden.3 Zusätzlich haben die Erwerbsbeteiligung der 
Frauen sowie der längere Verbleib älterer ArbeitnehmerInnen im Erwerbsleben eine angebotserhöhende Wirkung.

Grafik 2: � Geringe Verlangsamung des Zuwachses des Arbeitskräfteangebotes – Expansion des Arbeitskräfteangebotes gegenüber dem Vorjahr, 2006–2016

Österreich

Arbeitskräfteangbot
2004 +25.300 25291
2005 +40.700 40663,0833
2006 +38.000 38043,75
2007 +48.600 48593
2008 +45.600 45557,1667
2009 -500 -459,416667
2010 +16.000 15999
2011 +59.200 59232
2012 +61.100 61096
2013 +47.800 47789,1667
2014 +56.000 55974,75
2015 +68.200 68200,3333
2016 +62.500 +62.500

+38.000 
+48.600 +45.600 

-500 

+16.000 

+59.200 
+61.100 

+47.800 
+56.000 

+68.200 

+62.500 

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Quelle: Synthesis Forschung, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

4  �Zunehmendes Ungleichgewicht am Arbeitsmarkt – Arbeitslosigkeit steigt weiterhin

Im Jahr 2016 werden österreichische Unternehmen ihren Bedarf nach Arbeitskräften um 43.800 erhöhen. Der Großteil der zusätzlichen 
Beschäftigungsverhältnisse sind Teilzeitverhältnisse und dem Dienstleistungssektor zuzuordnen.

In der Zeitperiode 2010 bis 2015 wurde ein starker Anstieg der Arbeitslosigkeit beobachtet. Der anhaltende Angebotsdruck, gepaart 
mit den verhaltenen konjunkturellen Impulsen, führt auch im Jahr 2016 zu keiner Erholung am österreichischen Arbeitsmarkt. Gegen-
über dem Vorjahr wird die vorgemerkte Arbeitslosigkeit um 18.700 steigen (Jahresdurchschnitt).

3 � In weitere Folge ist davon auszugehen, dass insbesondere im Jahr 2017 das Arbeitskräfteangebot aufgrund des verstärkten ausländischen Arbeitskräfteangebotes anwachsen 
wird (+87.900).
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Grafik 3: � Die Entwicklung von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit – Veränderung gegenüber dem Vorjahr, 2006–2016
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Quelle: Synthesis Forschung, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

5  �Arbeitslosenquote von 9,4 Prozent

Ausgehend von 9,1 Prozent im Jahr 2015 wird sich die Arbeitslosenquote um 0,3 Prozentpunkte auf 9,4 Prozent im Jahr 2016 erhöhen. 
Der Anstieg der Arbeitslosenquote fällt im Jahr 2016 bei Männern höher aus als bei Frauen. Im Jahr 2015 betrug die Arbeitslosenquote 
bei Männern 9,8 Prozent und wird im Jahr 2016 auf 10,2 Prozent steigen. Die Frauenarbeitslosequote erhöht sich von 8,3 Prozent (2015) 
auf 8,6 Prozent (2016).

Der Bestand an Arbeitslosen betrug im Jahr 2015 rund 354.300 und wird heuer einen Wert von rund 373.000 erreichen. Der Männer
anteil beträgt mit einem Jahresdurchschnittsbestand von rund 215.200 Vormerkungen etwa 58 Prozent. Der Arbeitslosenbestand von 
Frauen wird rund 157.900 (42 Prozent) umfassen.

Grafik 4: � Arbeitslosenquote steigt 2016 auf 9,4 Prozent – Registerarbeitslosenquote, 2006–2016
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Quelle: Synthesis Forschung, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
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6  �Besonders hoher Arbeitslosenbestand in Wien

Die Arbeitslosigkeit wird mit Ausnahme von Tirol und Vorarlberg in allen Bundesländern steigen. Aufgrund des überproportional 
hohen Angebotszuwachses verzeichnet Wien sowohl den größten absoluten (+13.000) als auch größten relativen (+10,1 Prozent) Zu-
wachs an Arbeitslosigkeit im Jahr 2016. Der relative Anstieg der Arbeitslosigkeit verläuft in den restlichen Bundesländern weniger 
ausgeprägt. In der Steiermark, in Oberösterreich und in Niederösterreich werden die Zuwächse zwischen 2,6 Prozent und drei Prozent 
betragen. Im Westen wird im Vorjahresvergleich die Arbeitslosigkeit leicht zurückgehen bzw. gleich hoch ausfallen (Tirol: –1,2 Prozent, 
Vorarlberg: 0 Prozent).

Im Jahr 2016 wird die Zunahme der Arbeitslosigkeit in sieben von zehn Fällen Personen mit einem Wohnsitz in Wien betreffen.�

Grafik 5: � Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Jahr 2016 – Veränderung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit zum Vorjahr
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Entwicklung der Arbeitslosigkeit bis zum Jahr 2016

Aus 1.QP:
Jahresdurchschnitt 2015/16
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Quelle: Synthesis Forschung, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
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